
Ernst oSse Krzywon
Die Kunst des Kontrapunkts

Leben un Werk des polnischen Dıichters Roman Brandstaetter

In seiner Ansprache für Eugen Kogon dessen 7B Geburtstag schildert der
Germanıst Hans Mayer Beispiel Thomas Manns das „Jähe Herausfallen
e1ines deutschen Schriftstellers AaUuSs dem, W 4S ıhm He1lımat SCWESCH WAarL, TIradi-
t10n, wırtschaftliche un gesellschaftlıche Stabilität“ un bezeichnet 1€eS$s als
‚Leiden Deutschland“. Er verknüpft damıt die grundsätzliche Reflexion:
„Man wırd sıch fragen mussen, ob ırgendeıin geheimniısvolles organısches Gesetz
die deutschen Schriftsteller Neıinsagern un Rhapsoden einer wıeder
enttäuschten Hoffnung verurteilt hat.“ Miıt Recht verwelst Hans Mayer dar-
AUF, da{fß INa  ; dieses Problem des deutschen Schriftstellers und der deutschen
Gesellschaft nıcht isoliert VO  e} der Entwicklung der anderen Völker betrachten
dürfe Was AaNN VO Frankreich her Zu verdeutlichen versucht, sol] 1er VO  -

Polen her, VO der „Kunst des Kontrapunkts“ eınes Roman Brandstaetter her
parallelisieren versucht werden. Dieser Leitbegrift STAamMMtT AaUus dem Schlufß-

CeIs des 1959 entstandenen Gedichts „Abendkonzert Neusiedler See  CC VO

Roman Brandstaetter, 65 heifßt „ KAdnn INa  eD) leben ohne die Kunst des
Kontrapunkts kennen?“

Dıie Antwort ann NUuU eın entschiedenes Neın se1n; enn CS gyehört 7ARn Wesen
des Schriftstellers, ber die erstarrten sprachlichen un gesellschaftlıchen Kon-
ventionen seiner Zeit hinaus durch das Medium seiner Kunst ın Sprache un
Gesellschaft erneuernd hineinzuwirken, unermüdlich un alle och be-
drohliche Frustratıon, alle Anpassung un Konventionalisierung den
Kontrapunkt seliner Kunst sertzen

In diesem Sınn sınd der Schriftsteller un se1ın Werk eın anhaltender Appell
die Gesellschaft, bedeuten die Kunstwerke „Anweısungen aut die Praxise.

wollen „die Herstellung riıchtigen Lebens“ Lıteratur wird annn ZU „Medium
der Exıistenzerhellung“, das Lesen Von Lıteratur „eIn Akt des Verstehens un
der eilnahme“ un die Lyrık z einer Vorbedingung aktıven Gestal-
tens menschlichen Miteinanders“, Z UE (3arant der Freiheit“ 5 „Part POUF
I’homme also, nıcht Vart POUTF P’art  C

Diese Wortmarkıierungen zeıgen die Richtung Aa 1n der sıch das (Ge-
samtwerk Roman Brandstaetters kontrapunktisch {ortbewegt, allerdings die
gCHNaANNTeEN Positionen eıne wesentliche Dımensıion die relig1öse, christliche
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überschreitend. In seiınem 7uletzt erschienenen Buch „Der biblische Kreıis“ VeIr-

deutlicht diese Dımension mMI1t folgender Episode AUS seinem Leben
ANOT einıgen Jahren hatte ıch beschlossen, einen Roman ber eıne Welt S  reiben, 1n der CS

Christus nıcht gegeben hätte. Als ıch miıch daranmachte, dıe Handlung und den Konflikt, die
Charakteristıik der Personen Ww1e auch die politischen und gesellschaftlıchen Verhältnisse be-
denken, VOLr deren Hıntergrund sıch das tiktive Geschehen abspielen sollte, hatte ıch das Emp-
en, als yähnte miıch A4US der Tiete der Zeıt ein ungeheuerlicher Abgrund A der icht
beschreiben W al. Es schien MI1r unmöglich, die Abwesenheit Christı 1n der Geschichte der
Menschheit M1r vorzustellen. Nıcht eın einz1ıges Bild vermochte ıch AaUS MIr herauszuholen. Der
Stoft erwıies sıch als unergiebiger Breı, den ıch nıcht tormen vermochte. Auge 1ın Auge stand
ıch M1t eiıner dämonischen Leere, 1n der ıch weder miıch cselhbst noch den 1nnn der Welrt wieder-
finden konnte. begriff, dafß ıch als konkreter Mensch, 1n eıiner onkreten Zeıt und einem
konkreten Ort lebend, hne das Evangelıum nıchts bıin, dafß ıch nıcht exıistliere und da{ß ‚obbbe das
Evangelıum meılıne Exıiıstenz materiell w1e gelist1g bestimmt und bestätigt.“

Verblüftend und erhellend zugleich 1STt die Konvergenz MIt arl Rahners
frühem Aufsatz „Priester und Dıichter“, Rahner schreıibt: „Dıie Urworte, die
der Dichter spricht, sind Worte der Sehnsucht Der Dichter wiırd getrieben
VO  a} der Transzendenz des (zelistes Sein Wort u ach einem anderen Wort
ach dem Wort, das auf dieses se1n Wort Antwort xibt. Es ru nach dem wirk-

Wort, das dıe Sehnsucht erfüllt: ach dem Wort Gottes.“
Brandstaetters Gesamtwerk 1St 1n eıner einz1ıgartıgen Weıse eın Rufen ach

jenem anderen Wort, aber zugleich auch eiıne Antwort aut dieses. Es steht Zanz
1n der althebräischen W 1e€e biıblischen Tradıtion eıner Poetik der Identität VO  .

Ethik un: Aesthetik. Das Schöne un das Gute, Asthetik un Ethik, sind anders
als be1 seınem deutschen Ahnherrn Heinrich Heıne Begrifte un dichterische
Realısıerungen, die einander bedingen un erganzen. Spuren un: Verwirk-
lıchungen dieser Auffassung, die sıch die Kantsche Asthetik un deren
Folgen behaupten versucht, durchziehen Brandstaetters Werk, las-
SCI] sıch auf nahe7zu jeder Seite verıhlzıieren. Die Begründung tür diese radıkale
Ausrichtung aut jenes andere Wort, die Bıbel, worın die kontrapunktische
Struktur VO Brandstaetters Leben w 1e Werk fundiert 1St, zab selbst VOTL

Jahren 1n seiner kleinen Bekenntnisschrift „Ich mu glauben“:
),I habe diesem Buch der Heiligen Schrift ] eın atavıstisches Verhältnis. Meın BanzZC>

Leben indurch WAar esS fur miıch eın Bu VO dem ıch miıch nıemals trenntie Immer Jag 65 aut
meınem Schreibtisch Es begleitete miıch auch während der Kriegsjahre. Das Buch x1bt mM1r Ant-
wortien autf alle Fragen, w1e es die Fragen meılner Vater und rvater beantwortete. Auft
meınem Weg A Christentum habe ıch viele Hındernisse überwinden mussen, ber iıch habe
heute den Eindruck, da{fß ıch einen organıschen Weg bin, nach dem Prinzıp der
natürlıchen Fvolution: VO Alten TLestament An Neuen TLestament. Ich kam auf die Welt, ohne
eın katholisches Erbgut 1mM Blut haben mu{ßte CS selbständig und mühsam erobern. Und
deshalb bın ıch persönlıch tür dıe Beziehungen und Verbindungen 7wischen dem Alten und dem
Neuen, dem Neuen und dem Alten Testament csehr sens1ıbilıisiert. Fuür mich bedeutet dıe Heilige
Schrift das einzıge zroßße Bu das Bu. des Lebens und der VWeisheıt, iıch wiıll 6S ildlich 4aUuU$S-

drücken, die Biıbel 1St meılıne Hausapotheke.“
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Vor dem Hıntergrund solcher Zusammenhänge un Reflexionen darf esS uns

nıcht mehr verwundern, WenNnn Brandstaetter einerseıts dem Warschauer
„Kreıis“-Klub, einer christlich Orıentierten Schriftstellergruppe Jan Do-
braczynskı, angehört un einen hervorragenden Platz innerhal der christlichen
Liıteratur Polens einnımmt, andererseits aber auch als Vorstandsmitglied des
polnıschen PEN-Klubs weıte Anerkennung ber die renzen seliner
christlichen Konfession un seiner polnischen Heımat tand un MIt zahlreichen
1N- Ww1e ausländischen Lıteraturpreisen ausgezeichnet wurde.

Hıer interessiert uns jedoch 1ın besonderer VWeıse, W1e Roman Brandstaetter
se1n Model]l einer kontrapunktischen Lebensweise un se1ine Kunst des Kontra-
punkts verwiırklıicht 1n einer Welt, die einer solchen prononcıerten Posıition
gleichgültig, WEeNnN nıcht SAl ablehnend zegenübersteht.

Kontrapunktische Lebensart und Schaffensweise

Roman Brandstaetter, der oet des Christentums, bezeichnete 1965 der
renommıerte polnische Literaturkritiker Piechowski den Januar 1906 1n
Tarnow geborenen Fabrikantensohn, einen Enkel des Phiılosophen un Schrift-
stellers Mardochai Brandstaetter, dessen Gestalt auf vielen, VOT allem aber auf
den etzten Se1iten des Jesus-Komans se1nes Enkels eın bleibendes, ergreiıtendes
Denkmal erhielt. Nach EeErsSten Schuljahren 1m goldenen Prag, ıh der Erste
Weltkrieg überraschte, un ach Abschlufß des humanıstischen Gymnasıums
seiner Heimatstadt Tarnow folgte das tudium der Polonistik un Philosophie

der berühmten Krakauer Jagiellonen-Universität MmMIt eıner Dissertation ber
die Literaturkritik des Jungen dam Mickiewicz als Abschlufß® Schon als Student
erhielt Brandstaetter 1929 ein lıterarısches Stipendium des polnischen Kultus-
minıster1ums, das ıhm einen zweıjäahrıgen Studienaufenthalt 1n Parıs ermOg-
lıchte. Hochkarätige, Z eıl Autsehen erregende wıssenschaftliche Veröftent-
lichungen die Frucht dieser Studienzeıit. Roman Brandstaetter ertorschte
ın dieser Zeit VOrTFr allem die gesellschaftspolitischen Aktivıtäten der polnischen
Hochromanpiker ach dem 7Zusammenbruch des Warschauer Novemberauf-
stands VON 1830 un veröftentlichte die Ergebnisse seiner Studien 1n Zwel Buü-
chern: „ Die Tragödien VO Julian Klaczko“ un die Diıssertation ber
„Adam Mickiewicz als Kritiker der polnischen Lıiteratur 1n der Wılnaer und
auener e Die 19397 publizierte Untersuchung „Die jüdische Legıon
VO  } dam Mickiewic 1im Jahr 1855 1ın Konstantinopel“ wurde VO  - den (J@e=
ehrten eidenschafich dıskutiert, weil deren Ergebnisse der Annahme führ-
ten, Mickiewicz könnte das Opfter eınes vermeıntlichen Giftanschlags gEWESCH
se1n.

Im Jahr 1935 tolgte eıne ausgedehnte Studienreise, die den Jungen Wıssen-
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schaftler ach Griechenland, 1n die Türkel un erstmals auch nach Palästina
Fühere Diese Fakten schienen eıne hochqualifizierte wıssenschaftliche Karriere
anzubahnen, doch da meldet sıch neben dem Lıteraturwissenschaftler eın ebenso
begabter Lyriker Wort. Zeıtgleich MIt selinen gelehrten Werken erscheint
19728 Brandstaetters erster Gedichtband „Knechtschaften“, re1ı Jahre spater 1n
Krakau eın weıterer MIt dem Tatel „Der Weg auf den Berg  C (1231) Der dritte
Lyrıkband „Knoten un Schwerter“ erscheint 19353 gefolgt VO Zzwel weıteren
Gedichtbänden: „ Das Königreıich des dritten Tempels“ (1934) un MBER Jeru-
salem des Lichts un der Dämmerung“ Y denen sıch eıne Sammlung VO

Pamphleten dem Titel „Die Verschwörung der Eunuchen“ (1936)
schlofß® Es I1STt bezeichnend, da{fß der Junge Lyriker sofort als Klassızist bzw
Pseudoklassizist, Ja als der Skamander-Gruppe zugehörig eingestuft
wurde, weıl MI1It seiner on der Antike inspırıerten Lyrık danach strebte, die
Welt MI1t ihren Fragen un Problemen 1n den poetischen Kategorıien des Gleich-
gewiıchts un der Harmonie erfassen un gestalten. Es wırd noch
zeigen se1n, da{fß Brandstaetter diesen Anspruch durchhalten wiırd bıs 1n seine
Jüngsten Gedichte, allerdings gewandelt 1mM sprachlichen Ausdruck un gleichsam
getauft durch das Christentum.

Der plötzliche Kriegsausbruch NC  z 1939 SEtizZie dieser erstien verheißungsvol-
len Schaftensphase eın jahes Ende Noch 1m selben Jahr gelingt CS dem jungen
Lyriker un Lıteraturwiıssenschaftler ach Wılna fliehen un VO  m; 1er AaUus ein
Jahr spater ber den Iran, Irak un Transjordanien nach Jerusalem gelangen,

als Abhörspezialıst be1 der polnıschen Telegraphenagentur eıne Beschäft-
tıgung AÄindet In dieser dunkelsten Zeıt, da ıh die Nachricht VO  e} der Ermor-
dung seiner Eltern un Freunde durch die Nazıs erreicht, entsteht se1n erstes
Drama „Die Heimkehr des verlorenen Sohnes“, eın Stück ber Rembrandts
Leben, dessen Uraufführung jedoch AFSTE 1947 1m Alten Theater Krakaus CI-
leben wırd un VO dem bekennt: „Dieses Gleichnis VO der Heimkehr des
verlorenen Sohnes ISt tiet verwurzelt 1n meınem Leben un Schafften und hat
CS 1n besonderer Weıse gepragt”.

Nach Kriegsende verli(t Brandstaetter Jerusalem und siedelt 1946 ach Rom
über, 1947 un: 1948 als Kulturattache der polnischen Botschaft tatıg
wırd Von j1er A4aUus WAar „Der Weg ach Assısı“ der Titel se1nes damals
entstandenen Buchs ein: der Wegstrecke ach kleiner, für den Verlauf se1nes
weıteren Lebens und Schaftens jedoch eın oroßer, entscheidender Sprung: Fas-
zıinlert VO franzıskanischen Ideal un den „f0rı  c  9 wırd Brandstaetter Miıtglied
der katholischen Kırche. 1948 kehrt 1n seine polnische Heımat zurück un
übernimmt 1n Posen, heute wıeder lebt, die Leitung des Polnischen hea-
ters un: ein Jahr spater auch die literarische Leitung der Stanısitaw-Moniuszko-
Uper 1n Posen. Aus dieser ersten Posener Zeıt, die biıs ZUÜbersiedeln 1n den
bekannten polnischen Wıntersportort Zakopane 1m Jahr 1950 reicht, tammen
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neben der Buchausgabe des Dramas „Die Heimkehr des verlorenen Sohnes“
un den „Chroniken VO Assısı“ (1947) lediglich die dramatische Bal-

ade 1n Akten „Przemyslaw II 6 1949).
Um ertragreicher literarıschen Werken WAar die Zakopaner Zeıt, die

insgesamt zehn Jahre dauerte un 1n der Brandstaetter auch 1m Kulturrat der
Stadt SOW1e als Leıiter des städtischen Kulturausschusses tätıg Wa  z Di1e Stadt
Zakopane dankte ıhm se1ın kulturpolitisches Engagement mM1t der Verleihung der
Ehrenbürgerwürde. In diesem Zakopaner Zeitraum folgen dicht aufeinander
wichtige Stücke un Dramen: „Könıig un Schauspieler“ 1952), „Zeıichen der
Freiheit“ das preisgekrönte Libretto „Aufstand der Pennäler“ (1951)5; ZUu

dem der berühmte Musiker Tadeusz Szeligowski die Musik schrieb un das 1954
als selbständige Komödie erschien MIt dem Titel „Krieg der Pennäler MIt den
Herren“ Im selben Jahr werden die „Nächte der Natıon“ (1954) SOWI1e die
Eulenspiegelkomödie „Markolf“ 1954 gedruckt; C folgen die Dramen „Könıg
Stanislaus August“ 1956 un „Beı hellem Mond“ (1956), VOT allem 1aber die
auch 1mM Westen berühmt gewordenen un 1Ns Deutsche übersetzten Stücke A Das
Schweigen“ 195% SOWI1e „Das Theater des heiligen Franziskus un andere
Dramen“ (1958)

Theater menschlicher Anlıegen Theater des Schweigens
Der polnische Literarhistoriker Stanıstiaw Stabryla bezeichnete 1968 Brand-

Staetters vierteiligen Dramenzyklus „Der 'Tod an den Utern der Artemis“
(1961); dem neben dem Titeldrama noch „Das Schweigen“ SOWwI1e „Der we1l1-
nende Odysseus“ (1956) un „Medea“ 1959 zählen, als eınes der interessan-
testen literarischen Phänomene AdUuS$ der polnıschen Lıiıteratur un cha-
rakterisierte N als grundsätzliıch der christlich Orlıentierten Existenzphilosophie
verpflichtet. Darüber hıinaus 1St VOTLT allem dieser Zyklus der Philosophie Pascals
verbunden: 1er fand Brandstaetter das Biıld VO  a} der Tragıik der Welt un: des
menschlichen Lebens, angefüllt MIt Todesfurcht, aber auch miıt Lösungsmöglich-
keiten für die entscheidenden Probleme un Fragen des Menschen. Am eut-
lichsten vyeschah das 1im Stück „Das Schweigen“, sıch wörtliche Zıtate
Aaus Pascals „Pensees“ finden

Obgleich die Vısıon der Welt iın Brandstaetters Teträlogie 1mM Grund tragısch
gestimmt ISt;, bleiben doch Züge eınes Optimısmus sıchtbar, der 1m Glauben

die Größe des Menschen, die Möglichkeit seiner Güte, die letzte, mMeta-

physische Gerechtigkeit se1ne Begründung w1e Gestaltung findet Die Konflikte
der Fıguren 1ın Brandstaetters Dramenwelt entzünden sıch VOTr allem Wiıder-
spruch zwıschen Wahrheit un Lüge, zwischen Leben und Tod, 7zwıschen Glück
un Leid In dieser breit w1e tief angelegten Problematik, die zugleich die allge-
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meın menschlichste un die eindeutigste iSt. zeıgt sıch das geistige und deelle
Profil VOoNn Brandstaetters Werk, dessen Mıtte die Sorge den Menschen iSt,
eın „ Theater menschlicher Anliegen“ un: deshalb auch ein „ Iheater des Schwei-
DENS!, „eın Theater des Kontrapunkts“.

Wiährend die Brandstaetter zeıtgleichen Dramatiker, W1e Zbigniew Herbert
MIt der ‚Höhle der Philosophen“ un Jerzy Broszkiewicz mMIt „Die Namen der
Macht“ der Jan Parandowski mI1t „Medea“ sıch gewissermafßen VOT den Fragen
der Zeıt 1n die oyriechisch-römische Mythologie flüchten, sıch Brandstaetter
wenıger m1t eıner modischen Aktualisierungssucht auseinander, sondern mehr
1n eıner grundsätzlichen Weıise mıi1ıt den unıversalen, weltweıiten un allgemein
menschlichen Problemen. Er handelt, Ww1e Zygmunt Gre  n schreibt, erschöpfend
VO den wesentlichen exıistentiellen un ethischen Fragen des Menschen.

Vielleicht hat INa  e} 1n Polen deshalb das 1956 veröftentlichte und Aprıil
1957 1m Dramatıischen Theater der polnischen Metropole uraufgeführte Stück
DE Schweigen“ ° als Auftftakt A politischen „Tauwetter“ verstanden un
Brandstaetter als eınen der ersten Schriftsteller, der MIt der Zeıt des Personen-
kults abrechnete, eingestuft eıne weıtere Varıante se1ner „Kunst des Kontra-
punkts“.

Der besiegte Faust

Es 1St erstaunlıch, dafß selit dem etzten Gedichtband AaUSs dem Jahr 1935 CIST
jetZt, Ende der Zakopaner Zeıt, sıch der Lyriker Brandstaetter wıeder

Wort meldet MIt dem 19558 erschıienenen Gedichtband „Der besiegte Faust“
un: Zzwel Jahre spater mMIt dem „Lied VO meınem Christus“ (1960), gefolgt
VO „Römischen Gebet“ un VO  ; den „Marıenhymnen“ J: wobei
diese beiden etzten Gedichtbände bereıits 1n die 7welıte Posener Zeıt gehören,
die 1960 beginnt.

Welcher Zusammenhang zwıschen der frühen klassizıstischen Lyrık AUusSs den
dreißiger Jahren un der AaUus den f{ünfziger Jahren besteht, moge die
1956 entstandene „Mymne die Proportion“ verdeutlichen:

„Erlöse u1ls VO Chaos der Formen und Inhalte,
VO: den Meistern der schwarzen Magıe,
AUS deren Zylınder Tauben aufflattern,
VO'  3 den Eıinsiedlern, dıe sıch 7zieren VOTL dem Spiegel,
und chleife Leben eınem Kristall,;
darın sıch die Strahlen brechen
nach den (Gesetzen der Optik
und nıcht nach den Vısıonen
mondsüchtiger Pilger,
dıe auf dem Fırst der Steilnacht wandeln.
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Lehre u1ls Ma{fßhalten 1in Verzweiflung und Freude,
1n Niederlagen und 1m S1eg,
1m Protestieren und Schweigen,
1n der Verachtung und 1n der Verherrlichung,
heiß u1ls ıcht die Kleider zerreißen,

S1e ann auszubessern und flicken,
Muse des goldenen Schnitts,
Du Ma un Waage,
welser hor des Sophokles
ber Polen  CC

Wır mussen dieses Gedicht 1n den ONtext der Ereignisse den Polnischen
Oktober Aaus dem Jahr 1956 stellen un VOT dem Hıntergrund des soz1alıstischen
Realismus un Schematismus sehen, dessen kontrapunktische Nuance un
dessen Sınn voll erfassen. Das gleiche gilt für viele andere 1n diesem Umkrreiıs,
1ın dieser Zeıt entstandene Gedichte W1e „Kassandra“, „Ankunft der Engel“
oder „Reıse 1ın die Mıtte des Herzens“, CS heifßst

Sß gehe hınaus auf dıe Kreuzung der Straßen,
tausend Strafßen,
und ıch sehe
Mıtten 1n meınem Herzen
steht einsam eın Mensch
mIt leerem Vogelnetz
und wei{(ß nıchts MmMIt sıch anzufangen.“

Die Erschütterungen der etzten Jahre yıngen nıcht spurlos vorüber, weder
Menschen och Lyriker Brandstaetter. Gezeichnet scheint se1in Leben, aber
auch seine Lyrıik, W 4S gleichsam programmatiısch die Schlufsstrophe des ohne
Zweiıfel autobiographisch grundierten Gedichts „Der Ite MIt der Geige“
Zu Ausdruck bringt:

„Der verzweiıtelte Mensch mıiıt CTrgSTrautem Haar
steht untferm Sternenhimmel
miıt der Geige 1mM AÄArm
und mi(ßt Raum W1e Zeıt
MIt einsamer Zahl un Anbetung der Wahrheıit,
Wel Tauben sieht
auf seiner Geige sıch nıederlassen
W1€e WEe1 Olzweige:
der Hımmel und das Moralgesetz.“

Die letzte Verszeile un das dem Gedicht vorangestellte Motto ‚Moral be-
deutet mehr als Intellekt“ ein Ausspruch Albert Einsteins deuten die NCUC,
och stärker kontrapunktisch gestiımmte Tonart un: Richtung Von Brandstaet-
LEeFrSs Lyrık Wıe Hamlet hat auch der Dıichter Brandstaetter se1ın etztes Wort
gebrochen un sıch auf die Suche begeben. Was finden wünscht, 1St eın
schlichter, verständlicher Gedanke, yleichsam das Monogramm se1lınes Lebens
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un gewandt W1e€e eın Stilett, damıt den Könıg f treffen. Er 1STt zugleich
der Golem, das voldene Prag Katkas verlassend, und der Mann au  o} Ur 1n
Chaldäa, tür den CS eın gelobtes Land der Verheifßung &1bt, sondern 1Ur das
Land der Mühsal, in dem

„Der Dichter mı1t dem Antlıtz Boden fällt
w1e eın wuster Sturm,
der diıe teıin ckandierenden Strophen verneınt.“

Wıe Odysseus 111 die Wélt ausschreiten, S1e un er-

kunden, un dennoch muf{fß bekennen:
5 b1n der Sohn eines Geschlechts,
das logısch und systematisch stirbt,
jedoch ebt 1n Wıdersprüchen.“

Vielfältig sınd die poetischen Figuren un Fıgurinen, iın denen sıch das
Iyrıische Ich Brandstaetters spiegelt un: bricht 1n Don Juan un 1 besiegten
Faust VOT allem Er ict eın Totem des Unglücks, eın Mensch, VO rel-
facher Ohnmacht befallen. SO S1tzt C der besiegte Faust, ach Zzwel Krıiegen
un zehnjährıger Wanderschaft, gebeugt ber die Partıtur seiner Zeıt, C
breıtet aut dem Schreibpult, und weıiß nıchts anzufangen MIt seiınem Erbe och
schon das wichtige Gedicht VO besiegten Faust deutet die Wende un Kehre,
den Kontrapunkt 4N

ST bete. Doch meın Gebet ISt mühsam.
Es rankt W1€ wiılder Weın P

der Wand der Unwissenheit VO': Gut und OSse.  A
Das 1St keın Gebet
Das 1St verzweifeltes iınseln elines Menschen
Gott, den Dummsten aller Fausts.“

Das Lied VO  aD} meınem Christus

Mıt dem Erscheinen des Gedichtbands „Der besiegte Faust“ 1m Jahr 1958
1STt 1n Brandstaetters Lyrık eıne entscheidende Zäsur DESECLTZT: Es beginnt die
Phase seiner ausgesprochen relig1ösen, christlichen Dıiıchtung, markiert mMIt den
bereits erwähnten Gedichtbänden „ 1Das Lied VO  e} meınem Chtistuss. dem „RO-
mischen Gebet“ un den „Marıenhymnen“.

Die relig1ösen Motiıve häuten sich, werden anspielungsreıicher. „Wanderschaft
Kgl die Hauptstadt der Vögel“ INa  aD könnte auch übersetzen: „Pilgerfahrt AA

Sıtz der Vögel“ heißt eın immer wıederkehrendes, lück un: Erfüllung
deutendes Leiıtmotiv dieser LEyıık, 1n der bezeichnenderweıse der dänische ıch-
ter Jens Johannes Jeoergensen erwähnt un Zıtlert wiırd, der Ühnlıch W 1e€e Brand-

AU Katholizismus konvertierte un eıne Lebensbeschreibung Franz VO
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Assısıs schrieb. Eın anderes, och gewichtigeres Leitmotiv 1St die Suche ach Gott:
S0 schließt das Gedicht die Klosterneuburger Madonna, deren Jesuskind VeI-
stuüummelt un ohne Kopf 1n ihren Armen liegt:

r gehe durch die Welt und suche
Gottes Haupt,
Madonna.“

Das bereıts zıtlerte Gedicht miıt der rage ach der Kunst des Kontrapunkts
Kn VO Bıld elnes Vogels, der einen Fisch Zr Hımmel tragt. In diesem
naturhaft-tierischen Vorgang sieht Brandstaetter die Harmonie des Auf- un
Abstiegs, VO  28) Tod un Leben, die Harmonie des Klavierspiels zweıer Hände,
obgleich beide 1n CNIgEgENgESETIZLEF Rıchtung auf der Klaviatur auseinander-
fliehen. Kontrapunktisch komponiert sınd die Gedichte „Nibelungenhochzeit“
un 9 al Hamburg“, aber auch der 1mM „Ugolino“-Gedicht beschworene HE
VO  a Dantes Höllenvision Aaus der „Göttlichen omödie“ inspırıerte Todesturm
und Höllenkreis, der vertremdete „Sezessionssalon VO  e} ETIOLe.. die euphemi-
stisch umschriebenen Gaskammern VO  e} Thüringen un die makabre Gestalt
Topfs, des Erfinders der Todesgabeln. Deshalhb die medusenhafte Angst des
Dichters, der nurmehr durch Dantes Fingergitter aut die Welt schaut, deshalb
das Verstummen des Lyrikers:

„Wır schreiben 1Ur für Uuns,
vielleicht och tür WwEel Freunde,
VO  >; denen WIr einen ıcherlich
Nnıe werden kennenlernen.“

So mündet das „Carmen saeculare“, das weltliche Lied, 1Ns „Römische
Gebet“; Dichtung wırd ZUuU Gebet, Iyrisches Sprechen wırd ZUuU religiösen Be-
kenntnis:

‚Nıchts 1sSt meın.
Weder die Worte,
die ıch schreibe.
Noch der Tag,
den ıch erlebe.
Noch die Schläge und das Lob,
die auftf miıch tallen

„Du 1St 1n mıiır,
1n meıner Psalmen der.
Du 1St das Wort me1lnes Wortes,
bist der Gedanke meınes Gedankens.
Du 1STt der Tag me1lines Täges‚
1STt die Nacht meılıner Nacht.“

Diese Verse AaUS dem „Römischen Gebet“ mOögen als Paradıgma velten für
die ZESAMTE spate Lyriık Brandstaetters, dıie 1965 dem bezeichnenden Tıtel
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„Zweı Musen“ erschıienen ist S1e symbolisieren die Poesie un den Tod un:
der eın Jahr die herrliche Anthologie alttestamentlicher Poesie 1n der
Übersetzung Brandstaetters VOFrausgsCcSanscCh WAafl, wıederum MmMIt dem andeu-
tungsreichen Tıtel - DAas Wort ber allen OÖrtern“ (1964)

Inzwiıschen Wr Roman Brandstaetter 1960 ach Posen zurückgekehrt un
enttaltete hier, einst der deutsche Lyriker Heinrich Heıne lebte un schrieb,
eıine unvergleichlich reiche Schaftensphase. In kurzer eIit entstehen die ohl
bedeutendsten Werke, die ıh als eister aller literarıschen Gattungen erwelısen:
die dramatische Tetralogie „Der Tod fer der Artemis“ (1961) ZARE e1]
mI1t Gedichten erganzt un das auch 1n der Bundesrepublik berühmt OI-
ene Stück „Der Tag des Zornes“ das VO Deutschen Fernsehen zuletzt

Totensonntag 1977 ausgestrahlt wurde. Hıer 1n Posen wiıird ach nahezu
zehnjähriger Arbeit der 1n der polnıischen Literatur einz1gartıge un
auch Brandstaetters einz1ger vierteilige Roman „ Jesus VO Nazareth“
(1967-1973) vollendet, der 1975 bereits 1n dritter Auflage erschienen 1St (Ge-
samtauflage 500 01010 Exemplare).

Dıie Entstehungsgeschichte dieses umfassenden Werks 1St verwoben 1n Brand-
STAaetLters Lebensgeschichte. Sıe beginnt mıt der merkwürdigen Episode AUusSs

Brandstaetters Kıindheiıit in Tarnow, die 1in dem Kapitel „ Kann enn eın
Hase (sott töoten?“ AaUS$ seiınem „Biıbelkreis“-Buch schildert. Sıe vertiefte siıch
während se1ınes Aufenthalts 1n Palästina erstmals 1N den dreißiiger, ann in
den vierzıger Jahren 1n TYTeC Israel wohnte un: buchstählich auf den
Spuren Jesu wandelte. Sıie fand schlie{ßSlich elıne dichterische Gestaltung
1n Brandstaetters „Lied VOoN meınem Christus“ (1960), ein ymnen- un den-
zyklus, der ach einem dreiteiligen Prolog 1n 5/ Gesangen das Leben Jesu schil-
ert S1e kulminiert 1n der epıschen Tetralogie „ Jesus VO  3 Nazareth“, VO  3 der
Brandstaetter 1973 bekannte:

20 Ka meınem Roman uber Jesus VO  a} Nazareth wollte ıch meınen Glauben den historischen
Christus bezeugen. Nıe hätte ıch den Christus des Glaubens, ware für mıch nıcht zugleich
auch der Christus der Geschichte, glauben vermocht. Fuür miıch 1St der historische Christus
Wirklichkeit, dıe Gestalt des Gott-Menschen, eiıne hıistorisch umrissene Gestalt, und
deshalb zlaube ıch Christus. An keinen Christus des Glaubens würde ıch glauben, spräche
nıcht dıe ZESAMTLE historische Konstruktion tür ıh: OF VO u11ls hat eine eıgene Vısıon se1nes
Christus, se1nes Gottes. Wır en Uu1ls diese Christusvısıon gewöhnt und sind s1e gebun-
den habe nıcht dıe Absıcht, diese Vısıonen 1n rage stellen, w1e ıch ebensowen1g gene1gt
bın, die Glaubenssicht eınes anderen diskutieren. Und dennoch habe ıch eine andere Sıcht-
we1lse. Diese Vısıon 1St uts CENSSTE verbunden mIt meıiner Psyche, mMI1t meıner Denk- und Emp-
findungsweilse.“

Im Vergleıch mI1t den Jesus-Büchern VO Albert Schweıtzer, Rıcciotti, Daniel-
Rops, Papını oder aurı1ac gehört Brandstaetters ”  EeSUS VO  e} Nazareth“ Z W al

durchaus 1n diese literarısche Gattungsreihe, unterscheidet sıch jedoch w1€e
erZy Chmiel meılnt VO diesen grundsätzlich: S 1St nıcht NUr eıne Samm-
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lung VO  a} Reflexionen un Beobachtungen, wodurch Papını und Aaurı1ac glänz-
LCN, es 1STt ebensowenig eıne blofße Anhäufung VO historischem Material, womıt
sıch Rıcciotti als Kxeget un Daniel-Rops als Lıterat hervortaten. Vielmehr 1St
N ein völlig Zugang ZUuUr Person un Verkündigung Jesu eın Zugang
ber die Art un Weıse semitischen Denkens.“ Für Chmiel handelt eEs sıch be]
diesem Werk weder einen biographischen Roman och eine Paraphrase
der Evangelien, sondern einen christlichen Midrasch: eine Art Erfor-
schung un Deutung, die sowohl die Niederschrift eines Bibelkommentars als
auch eın Modell des Denkens ber die Bıbel einschlie{ßt. „Etwas Ahnlichem bın
iıch 1n der Literatur och nıcht begegnet“, schlie{fßt Chmiel.

Brandstaetters lebenslanges Rıngen die dichterische Gestaltung seiner
Chrıistusvıision steht 1n elner autffallenden Parallele den Bemühungen Klop-
stocks. Von dem großen deutschen Lyrıker wırd berichtet, habe Jahre
gebraucht, bıs 1m Jahr LD der letzte Band se1nes „Messı1as“ erschıen, un auch
annn Wr die Arbeıt och nıcht vollendet, die bıs FÜr Jahrhundertwende
tortführte. „Langer als Zzwel Menschenalter hat In ıhm das Feuer gebrannt,
dem diese Dichtung, eınes der merkwürdigsten Werke der Weltliteratur,
reifte.‘“ 10 Das Erlebnis elnes Füntfzehnjährigen faflste der vereifte Dichter als
Sıebenundfünfzigjähriger rückblickend ın der Ode AD Freund un Feind“

„Flog und schwebt umher des Vaterlandes Denkmalen,
Suchte den Helden, tand iıhn nıcht, bıs ıch zuletzt
Müd’ hinsank, dann, w1e Aaus Schlummer geweckt, autf einmal
Rıngs miıch her W1e€e miıt Donnerflammen 6S strahlen <ah!
Welch Anschaun W ar es! Denn ihn, den als Christ iıch 1ebte,
Sah iıch mMi1t einem schnellen begeisterten Blick
Als Dıchter und empfand: liebe mMI1ıt Innıgkeıit
Auch der Dıiıchter den Göttlichen.“

Evangelıum als Inspiration un als Zeugn1s
Wııe csehr neben dem deutschen auch der polnische Dichter den „Göttlichen“

lıebt, bezeugen die weıteren, 1n Posen entstandenen, lıterarisch W1e€e menschlich
entscheidenden Prosawerke Brandstaetters: „Der biblische Kreıs“ (1975); gleich-
5a das geistliche Tagebuch Brandstaetters, gespiegelt 1n seinem Umgang mi1t
der Bıbel VO  e) der frühesten Kındheit bıs 1n die etzten Tage, un: se1n Z7zweıtes
Assısı-Buch MIt dem die franzıskanıschen RIO anspielenden Titel „Dıie
anderen Blümlein des heiligen Franz VO Assısı “ STch wollte zeıgen“, kommen-
tiert der Dichter dieses 1977 erschienene Werk, „ Wd>d für Menschen unserer Zeit
Aaus der tranzıskanischen Ideologie übriggeblieben 1St  CC In Posen wiıird bald

28 Stimmen 196, 393



Ernst ose Krzywon

auch eın weıteres Buch der Drama vollendet werden, wahrscheinlich eıne histo-
rısche Apokalypse mI1t der Ermordung des Thronfolgers Franz Ferdinand 1ın
SarajJewo als Mittelpunkt.

Der bekannte polnısche Literaturkritiker un Dichter der jJüngeren (Gsenera-
t10n, Ratajczak, hat Brandstaetters Werk ohl treftendsten charak-
terisiert:

„Das Werk Roman Brandstaetters enttaltet sıch 1n wel Berei  en: 1mM Drama und 1n der
Lyrik. Ahnlich w1e Brandstaetters Poesie andeln auch seıine Dramen VO:! Gut und Böse, VO  >;

ahrheıt und Kuge; VO Liebe und Ego1smus, VO Schuld und Sühne, VO  e} TIreue und Verrat.
Insgesamt hat INa  = den Eindruck, da{fß die ethischen Probleme 1ın Brandstaetters Gesamtwerk
dominıeren. Sıe kleidet 1n Gedichte und Dramen und gestaltet Konflikte, die die Menschen
nıcht 1Ur untereinander, sondern ebenso 1n iıhrem Inneren entzweıen, enn die Trennungslinie
markiert den Menschen auch 1n seinem Herzen Deshalb verlegt Brandstaetter die Handlung
seıiner Stücke 1ebsten 1n die Innenwelt seiner Gestalten, Beispiel VO  a} Einzelschick-
salen dıe allgemeinen Probleme ethischer, moralischer und philosophischer Natur aufzuzeigen.“

Brandstaetter selbst hat für se1ın eıgenes Schaften 1es ZUr Rıchtschnur und
en Kriıteriıum  A} gyemacht:

En bın eın Dıchter, der dıie schwıerigen Fragen seiner Existenz MIt Hilfe VO: evangelıschen
Wahrheiten lösen versucht. Die Wahrheiten des Evangelıums sınd Quelle meınes Glaubens
und Inspiration me1ınes Schaftens. Deswegen ollten s1e auch 1n der historischen Welterfahrung
1n bestimmter Weise erkennbar bzw erfahrbar se1n. Hıer zeıigt sich jedoch eine der grundlegen-
den existentiellen Schwierigkeiten, denn meın Zanzes schriftstellerisches Bestreben 1St VO  - dem
Bewufstsein gepragt, da{ß das Christentum noch nıcht 1n dıe Phase seiner Realisierung eingetreten
1St, da{fß WIr bestenfalls allerersten Anfang stehen. Irotz der verflossenen 7zweitausend
kE kann keiıner VO  - Uu1ls mMI1t reinem Gewı1issen behaupten, da{fßt Christ sel. Christliches
Leben bedeutet evangelisches Leben, VO: dem Evangelium inspırıertes und für das Evangelium
überzeugendes Leben und WerTr VO  — Ul gyewöhnlichen Menschen könnte VO sich
behaupten?“
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